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Auf der Lippe fuhren einst
Zweimaster und Dampfboote
Entlang der Lippe wurde ein spannendes Kapitel Schiffbau-Geschichte 
geschrieben.

Fortsetzung auf Seite 2

Wer an einem der wenigen 
Punkte, wo dies heute mög-
lich ist, den Blick auf die ge-
mächlich dahintrödelnde 
Lippe senkt, der kann sich 
kaum vorstellen, dass auf 
diesem Strom dereinst reger 
Schiffsverkehr herrschte.

Niemand weiss, ab wann 
Menschen erstmals auf Flö-

ßen, Einbäumen und in primi-
tiven Booten die Lippe befuh-
ren. Wir wissen jedoch, dass 
bereits vor 2000 Jahren die 
Römer die „Lupia“ als Trans-
portweg nutzten.

Vom Rhein her wollten 
sie sich den Fluss entlang ins 
Innere Germaniens vorarbei-
ten, um diese widerspens-

tige Region endlich ihrem 
Imperium einzuverleiben. 
Sie hatten dazu befestigte 
Lager errichtet, so bei Wesel, 
Dorsten, Haltern, Olfen und 
Bergkamen. Die Lippe bot 
ihnen nicht nur ein beque-
mes Einfallstor, sondern 
zugleich einen Nachschub-
weg für Waffen, Werkzeug, 

Gebrauchsgegenstände und 
heimische Lebensmittel wie 
Öl und Wein.

Wir haben keinen Grund 
zu vermuten, dass, nach der 
Niederlage der Römer, die 
Germanen die Lippe weniger 
gut zu nutzen wussten.

AUSGABE 7 │ 2017

 

Granatstr. 626 · 45721 Haltern-Lavesum
Tel. 01 75 - 3 76 73 86 · www.naturwildpark.de

Naturwildpark

Der Ganz anDere WILDpark
Granat

• 600.000 qm Freige-
hege
• rund 500 Tiere
• Spielplätze
• Erlebnis für die 
ganze Familie
• täglich 10 bis 18 Uhr

Den Tieren ganz nahe sein



schiff bestand fast nur aus 
einem Laderaum, der unter 
einer halbrunden Abdeckung 
geschützt war.
 Dorstener Aak: Das bis zu 
39 Meter lange, mit nur 5,80 
Metern Breite aber schlanke 
Schiff war der Stolz der Dors-
tener Schiffbauer. Zum Ver-
gleich: Die „Santa Maria“ 

des Christoph Kolumbus war 
neun Meter kürzer. 

Eine Aak oder „Arche“ ist 
ein Schiff mit plattem Boden,  
ohne Kiel. Diese Form ist für 
flache Gewässer geeignet 
und bietet zudem viel Lade-
raum. In Dorsten hatte man 
diese Fahrzeuge zu einem 
eigenen Typus weiterentwi-
ckelt.

Wegen ihrer Bauweise 
betrug der Mindest-Tiefgang 
nur 1,50 Meter. Für Segel 
waren zwei Masten vorhan-
den, vor dessen hinterem 
die Schifferwohnung lag. 
Das mächtige Heckruder 
bediente ein Steuermann auf 
offenem Deck. An den Sei-
ten konnten Holzplatten, so 

gress (1815) die Lippe kom-
plett preußisch wurde. Jetzt 
traten neue Verkehrsregeln 
in Kraft, Leinpfade wurden  
verbessert und Schleusen 
gebaut. 1829 konnten Schiffe 
erstmals durchgehend von 
Lippstadt bis Wesel fahren. 
Dabei waren zwölf Schleusen 
zu passieren.

Mit dem Anwachsen des  
Transportwesens kam auch 
der Schiffbau zur Blüte. Hier 
hatte sich vor allem Dorsten 
einen weit reichenden Ruf 
erworben. An den Flussufern 
gab es zahlreiche Schuppen, 
in denen emsig gezimmert  
wurde.

Ein Exportschlager

Vor allem drei Schiffstypen 
liefen in Dorsten vom Stapel:
 Flieger: ein bis zu neun 
Meter langer Nachen, mit 
dem man vom einen zum an-
deren Ufer paddelte und so-
gar segeln konnte. 
 Dorstener Schiff: Das bis 
zu 33 Meter lange Fracht-
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Viele Menschen an der Lippe lebten vom Schiffsverkehr. Allein in Dorsten 
arbeiteten in den 1830er-Jahren rund 100 Schiffbaumeister. 

repOrTaGe

Von Fliegern und Archen

Da die Germanen entweder 
schreibfaul waren oder ih-
nen die Muße dazu fehlte, ist 
die Faktenlage für diese Zeit 
dünn. Wir springen daher 
gleich ins späte Mittelalter. 

Während Christoph Ko-
lumbus im Herbst 1492 mit 

seinen drei Schiffen einsam 
im Atlantik unterwegs war, 
herrschte auf der Lippe reger 
Verkehr. Aus dem Jahr 1526 
beispielsweise ist überliefert, 
dass 225 Schiffe die Stadt 
Dorsten passierten. 

Von Hamm bis zur Rhein-
mündung bei Wesel waren 
siebenmal Zollgebühren fäl-
lig. So hielt an der Rauschen-
burg bei Datteln das Fürstbis-
tum Münster die Hand auf, 
während ein paar Kilometer 
weiter, bei Haus Vogelsang 
in Ahsen, die Kurkölnischen 
Zöllner zur Kasse baten.

Diese umständlichen Ver-
hältnisse änderten sich erst, 
als nach dem Sieg über Napo-
leon und dem Wiener Kon-

Fortsetzung von Seite 1

Treideln mit Pferden: Für die 
große Aak waren 13 Pferde 
erforderlich.

Ein Essener Modellbauer 
schuf vor Jahren in rund 
800 Arbeitsstunden das 
eindrucksvolle Modell der 
Dorstener Aak. Foto: RS

genannte Schwerter, ins Was-
ser gesenkt werden, um den 
Geradeauslauf zu verbessern. 
Segel und Takelage erhielten 
die Schiffe in Wesel.

Das Segeln funktionierte 
natürlich nur bei günstigem 
Wind. Flussauf zogen zumeist 
Treidler mit Pferdegespannen 
die Schiffe; flussab trug sie die 
Strömung. Entlang der Lippe 
lebte manche Familie ganz 
oder im Nebenerwerb von 
der Schifffahrt, so im „Treid-
lerdorf“ Krudenburg (Hünxe) 
und in Datteln-Ahsen.

Zur ihrer Zeit war die 
Dorstener Aak Spitzentech-

nik, auf Neudeutsch „High-
Tech“. Auch auf der Ruhr, am 
Niederrhein und in Holland 
waren Fahrzeuge aus Dorsten 
unterwegs. Allein 1836 zim-
merten die Dorstener über 
600 Schiffe, vom Flieger bis 
zur Dorstener Aak.

Doch ausgerechnet jetzt 
begann die Eisenbahn, der 
Lippe das Wasser abzugra-
ben. Daran konnte auch der 
kurze Einsatz von Dampf-
booten ab etwa 1850 nichts 
ändern. Anfang des 20. Jahr-
hunderts war die Lippeschiff-
fahrt Geschichte – ausge-
nommen Paddelboote. RS ●

Die Aak ist das Vorbild für das etwa 20 Meter 
lange Flachbodenschiff, an dem im 

Dorstener Bildungszentrum Nies Langzeitarbeitslose und 
Flüchtlinge im Rahmen eines öffentlich geförderten Projektes  
der Stadt Dorsten arbeiten. Die Fertigstellung ist für März 
2018 geplant. Fürs Wasser ist das Großmodell nicht geeignet. 
Es soll einen trockenen Dauerplatz am Freizeitbad Atlantis 
erhalten und unter Deck ein Museum beherbergen. Auf dem 
Bild Tischlermeister Andreas Neuhaus (Mitte) mit zwei jungen 
Leuten aus Afrika. Foto: RS

Café für Leib und Seele
Die Landwirt-Familie Belustedde in Haltern-Lippramsdorf hat die Region um ein 
Schmuckstück bereichert.

Wer westlich von Lipprams-
dorf die Dorstener Straße 
befährt, übersieht leicht die 
hübsche Kapelle, die dort 
zum Verweilen einlädt. In 
einer Zeit, wo viele Kirchen 
mangels Publikum ihre Pfor-
ten schließen, haben die Ehe-
leute Josef und Bernhardine 
Belustedde mit dieser kleinen 
Kapelle ein Zeichen gesetzt.

Die Belusteddes sind 
gläubige Christen. Vor über 
30 Jahren gelobte Josef, eine 
Kapelle zu bauen, wenn sein 
Vater 100 Jahre alt würde. 
Der Vater wurde „nur“ 97, 
doch der Familie ging die 
Kapelle nicht aus dem Sinn. 

Damals verkaufte die 
Familie ihre Landwirtschaft in 
Marl und erwarb den Hof in 
Lippramsdorf.  Bald stellte sie 
dort ein Hofkreuz auf. Josef 
ist sicher, dass es der Fami-
lie Segen gebracht hat. „Ich 
habe vor dem Kreuz gebetet 
und geweint.“ 

Als auf dem Hof vor eini-
gen Jahren neue Wirtschafts- 
und Wohnhäuser entstan-
den, war es an der Zeit, den 

Bis zu 25 Personen finden 
in der sechseckigen Kapelle 
Platz. (oben)

Josef Belustedde.

Blick von der Empore auf das 
Hof-Café. (rechts)

Fotos: RS

lang gehegten Plan mit der 
Kapelle in die Tat umzu-
setzen. Sie sollte das erste 
Gebäude sein, das fertig wird. 
Die Baugenehmigung gab es, 
weil dort früher schon eine 
Kapelle stand.

Erntedank und Krippen

Und da steht sie nun, die 
„Marienkapelle zur Trösterin 
der Betrübten“. Gestaltet ist 
sie nach einem Vorbild im 
Wallfahrtsort Kevelaer. Der 
Innenraum wird durch kunst-
volle Fenster erhellt. Das 
Licht fällt auf eine Marien-

Ikone, zu deren Seiten alte 
Kirchbänke stehen. Als die 
Kapelle im Mai 2012 eröffnet 
wurde, waren rund 600 Gäste 
zugegen. „Sie soll ein Platz 
des Friedens und der Ruhe 
sein“, sagt Josef Belustedde.

Es gibt noch weitere 
Gründe, auf dem Hof Belus-
tedde gelegentlich eine Rast 
einzulegen: das hübsche Hof-
Café, wo es neben Kuchen 
auch feine Pralinen gibt. Zum 
Erntedank, am 1. Sonntag im 
Okober, lädt ein großer Bau-
ernmarkt ein, und zu Weih-
nachten werden schöne Krip-
pen ausgestellt. c

 

 
 

... Ihr Service-Center für alles rund 
um Freizeit und Touristik in Dorsten:  

 -  
 Themenbezogene Rundgänge mit kulinarischem 

Abschluss 
 Stadtführungen zu Fuß oder im Reisebus 
 Fahrten mit dem historischen Schienenbus 
 Ticketservice, Rad- und Wanderkarten, regionale 

Spezialitäten, individuelle Tourenangebote 
 Freizeittipps, 

Unterkunftsverzeichnis,Veranstaltungskalender... 

Tel. 02362 – 30 80 8 - 0 
stadtinfo Dorsten, Recklinghäuser Str. 20, 46282 Dorsten 

www.stadtinfo-dorsten.de  www.dorsten.de 
 

 
 

 

 

Jammertal-Resort
die grüne Oase in der Haard
Italienischer Abend - jeden Dienstag ab 18.30 Uhr
Für die Liebhaber der italienischen Küche ein Muss. Für alle anderen viele
leckere Erfahrungen! 34,- Euro pro Person, inkl. Quellwasser und 0,2 l Wein

Lunch am Sonntag - jeden Sonntag ab 12.30 Uhr
Mit den besten Zutaten, die die saisonale Küche zu bieten hat.
Unsere Köche zaubern bei Live-Musik direkt vor Ihren Augen.
29,50 Euro pro Person, inkl. Quellwasser und 0,2 l Wein

Mieten Sie eine Villa im Grünen ganz für sich alleine!
Unser gemütliches Waldhaus mit großer Sonnenterrasse ist ideal für
alle kleinen und großen Gesellschaften von 10 bis 200 Personen.
All inclusive Angebote ab 48,- € pro Person.

Jeden Freitag - American Barbecue vom original amerikanischen
BBQ Smoker. All you can eat 27,- Euro pro Person ab 18 Uhr

Unser Sonntags-Special - von Sonntag auf Montag
Zwei volle Tage inkl. 1 Übernachtung und Halb-
pension zum Preis von 99,- Euro pro Person.

Familie Schnieder • Schnieder e.K.
Redder Straße 421 • 45711 Datteln-Ahsen
Tel.: 02363 / 377 - 0 • www.jammertal.de
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Notizen
Ablösung im Fuchsbau

Schermbeck. Am Üfter Weg 
22, zu Füßen des Dämmer-
waldes, liegt das Ausflugslo-
kal „Zum Fuchsbau“. In den 
Gasträumen und im Biergar-
ten kommen leckerer Kuchen 
und gute bürgerliche Kost auf 
den Tisch. Viele Jahre verkör-
perte die Witwe Elisabeth 
Adam das Gasthaus. Nun hat 
ihre Tochter Lisa Tepper (30) 
dort das Zepter übernom-
men. Und im Kinderzimmer 
kräht schon die nächste Ge-
neration, ein Söhnchen.

Mit dem Floß fahren

Olfen. An folgenden Sonnta-
gen starten an der Kökelsu-
mer Brücke Floßfahrten auf 
der Stever: 6. August, 20. Au-
gust, 3. September, 17. Sep-
tember, jeweils um 11, 13, 
15, 17 und 19 Uhr. Das Me-
tallfloß hat ein Geländer und 
Sitzbänke. Für den Antrieb 
sorgt ein kleiner Motor. Bis zu 
15 Personen können mitfah-
ren. Preis: 5 Euro pro Person, 
Kinder bis 10 frei. Gruppen-
fahrten zu anderen Terminen 
bucht man bei der Stadt Ol-
fen, Tel. (0 25 95) 38 90.

Tourismus-Konzept

Naturpark. Rund 200 000 
Euro soll ein Tourismuskon-
zept für den Naturpark Hohe 
Mark kosten, für das der Re-
gionalverband Ruhr (RVR) 
Fördermittel in Höhe von 
160 000 Euro erhält. Eine 
wichtige Rolle soll dabei der 
vom Verein Hohe Mark Tou-
rismus entwickelte Hohe-
Mark-Steig spielen. Noch bis 
zum 19. November kann man 
sich an dem Fotowettbewerb 
„Waldgesichter“ des RVR be-
teiligen. Mehr dazu unter 
www.waldband.de.

Weitere Windräder

Hünxe. Auf der Halde Loh-
berg und benachbarten 
landwirtschaftlichen Flächen 
entstehen sieben bis zu 210 
Meter hohe Windanlagen. 
Investoren sind die RAG 
Montag Immobilien, Thys-
sen Vermögensvewaltung, 
Gelsenwasser und die Stadt 
Hünxe. Die Nennleistung 
wird mit insgesamt 21 Mega-
watt angegeben.

Landhotel Voshövel
Familie Klump . Am Voshövel 1 . 46514 Schermbeck
Telefon 02856 91400 . Telefax 02856 744
E-Mail post@landhotel.de . www.landhotel.de

80 Zimmer
und Suiten, 

exklusiver Living-

room SPA und 
kreative
Kulinarik

u

Unsere Events 

auf einen Blick

Familie . Genuss . Ambiente . Wohlbefinden
Fürsorge . Professionalität 

Die Fichte ist ein Flachwurz-
ler. Sie trägt spitze Nadeln. 
Die Borke des Stammes ist 
rötlich-braun.

Aufgrund des hohen 
Bedarfs an Grubenholz legten 
die großen Waldbesitzer im 
19. Jahrhundert Monokultu-
ren dieser rasch wachsenden 
Baumart an. Bevölkerungs-
zuwachs und Kriege trugen 
ebenfalls zur Nachfrage bei. 
Auch Reparationsansprüche 
wurden teilweise mit Fich-
tenholz beglichen.

Heute macht die Fichte 
einen Anteil von etwa 30 
Prozent der Waldfläche in 
NRW aus. Sie galt lange Zeit 
als „Brotbaum“ der Forstwirt-
schaft.

Das Holz ist recht weich, 
elastisch und leicht. Es wird 
unter anderem als Bau- und 
Möbelholz verwendet sowie 
zur Papierherstellung. Auch 
als Weihnachtsbaum ist die 
Fichte bei uns gut bekannt.

In der kontroversen Klima-
Diskussion polarisiert die 
Fichte. Wirtschaftlich gese-
hen ist sie von großer Bedeu-
tung. Andererseits führte 
die nicht standortgerechte 
Aufstockung von Flächen mit 
Fichten auch zur Versauerung 
der Böden durch ihre Nadel-
streu und zu Anfälligkeit für 
Windwurf.

Die Forstwirtschaft be-
müht sich um die Umwand-
lung von Monokulturen in 

Ehre für die Fichte

Service für Kunden

Die Gemeine Fichte ist Baum des Jahres. Festgelegt 
hat dies, wie alle Jahre wieder die „Dr. Silvius Wod-
arz Stiftung“.

Mischwälder. Teilweise wird 
die Douglasie als sturmfeste 
Alternative gepflanzt und 
beigemischt, obwohl sie 
ursprünglich aus Nordame-
rika kommt.

Die Fichte ist anfällig 
gegenüber Borkenkäfern wie 
dem „Buchdrucker“ und dem 
„Kupferstecher“. Pheromon-
fallen und bewässerte Holz-
polter sind Maßnahmen zur 
Vorbeugung und Bekämp-
fung des Holzschädlings.

Allen Nachteilen zum 
Trotz: Die Fichte und ihr gutes 
Holz bleiben uns vertraut und 
angenehm. MS●

Wie in jedem Jahr halfen 
auch diesmal kleine „Gärt-
ner“ aus dem Kindergarten, 
als am Schauwinkelweg 
in Datteln-Ahsen mehrere 
Exemplare vom Baum des 
Jahres gepflanzt wurden.
 Foto: RS

Der Naturpark Hohe Mark, 
mit 1041 Quadratkilometern 
(qkm) schon jetzt einer der 
größten Naturparke in NRW, 
soll noch größer werden.

Isselburg mit einer Fläche 
von 23 qkm soll künftig dazu-
gehören. Die Stadt glänzt mit 
dem schönen Schloss Anholt, 
einem hübschen Ortskern,  
dem Wildpark „Anholter 
Schweiz“ und der Issel. Durch 
Isselburg bekommt der Natur-
park ein Stück gemeinsame 
Grenzlinie  mit Holland.

Ebenfalls im Kreis Borken 
liegt Rhede. Bisher gehörte 
diese Stadt mit einer Teilfllä-

che von 40 qkm zum Natur-
park. Künftig soll Rhede mit 
seiner Gesamtfläche von 79 
qkm Naturparkgebiet sein.  

Mit diesen beiden Erwei-
terungen wird der „West-
münsterland-Kreis“ Borken 
der Kreis mit dem größten 
Flächenanteil im Naturpark 
sein; bisher war das der Kreis 
Wesel mit 318 qkm.

Wie in der zurükliegen-
den Ausgabe berichtet, gibt 
es auch im Kreis Wesel zwei 
Gebietszuwächse. Voerde soll 
dazukommen und ein kleines 
Stückchen mehr von Dinsla-
ken. c 

Der Park wächst

Explorer-Punkte
Den Hohe Mark Explorer gibt 
es an über 100 guten Punk-
ten im Naturpark und Umge-
bung. zum Beispiel hier:

 Bocholt: Pralinenbote, 
Münsterstr. 25.
 Coesfeld: Brauhaus Ste-
phanus, Overhagenweg 1.
 Datteln: Kaufhaus Daniels-
meier, Castroper Str. 31.
 Dorsten: Up & Away Out-
door,  Swebenring 54.
 Dülmen: Große Teichs-
mühle, Borkenbergestr. 78.
 Hamminkeln: Backstuben-
Café Bors, Weikenrott 9.
 Herten: Bauer Südfeld, 

Backumer Str. 416.
 Haltern am See: Uhlenhof, 
Holtwicker Str. 420.
 Hünxe: Haus Bensberg, 
Gahlener Str. 159.
 Raesfeld: Vennekenhof, 
Vennekenweg 29.
 Reken: Restaurant Schmel-
ting, Velener Str. 3.
 Rhede: Pralinenmanufak-
tur, Gutenbergstr. 5.
 Schermbeck: Zum Fuchs-
bau, Üfter Weg 22. 
 Wesel: Waldhotel Tannen-
häuschen, Am Tannenhäus-
chen 7. 
 In vielen Rathäusern und 
Tourist-Infos.

Auch in Zeiten des Internets 
informieren sich viele Men-
sche gerne durch Faltblätter 
und Prospekte über Ausflugs-
ziele, Gasthäuser und Ein-
kaufsmöglichkeiten im Natur-
park Hohe Mark.

Der Verein Hohe Mark 
Tourismus hat an vielen gut 
besuchten Punkten, in Bau-
ernläden und Gastronomie-
Betrieben, schicke Regale 
platziert – natürlich aus ech-
tem Holz, wie es sich für einen 
Naturpark eben geziemt. In 
diesen „Info-Racks“ sind die 
Folder und Flyer übersichtlich 
präsentiert.

Nach nunmehr fünf 
Jahren Erfahrung hat sich 
gezeigt: Der Info-Service wird 
von den Kunden gut ange-
nommen. Bisher sind aus den 
Info-Racks rund sechs Tonnen 
Infomaterial entnommen 
worden. An einigen Punk-
ten ist die Nachfrage derart 
groß, dass die Belieferung mit 
Nachschub manchmal kaum 
Schritt halten kann – zum 
Beispiel im Backstuben-Café 
Bors in Hamminkeln, Weiken-
rott 9, wo auch unser Foto 
entstand. Die Befüllung erle-
digt der Hohe Mark Explorer 
Vertrieb. Foto: RS

Oben: Die Holtwicker Heide 
ist auch bei Wanderern 
beliebt.  Foto: RS

Unten: Mit Antenne, Peilge-
rät und Karte startet Björn 
Wieand durch .  Foto: privat

Am Restaurant Uhlenhof in 
Haltern-Holtwick ist etwa 
zehnmal im Jahr ein seltsa-
mes Treiben zu beobachten.  
Im Abstand von einigen Mi-
nuten startet ein Läufer nach 
dem anderen in Richtung 
Holtwicker Heide, in der ei-
nen Hand eine Karte, in der 
anderen einen – zumeist 
selbst gebastelten – Peilemp-
fänger.

Die Leute, die da so eilig 
loslaufen, sind Anhänger des 
Amateurfunkpeilens, kurz 
ARDF. Es geht darum, inner-
halb eines Zeitlimits mög-
lichst viele der am Wegesrand 
versteckten Sender möglichst 
schnell zu finden.

Diese Sportart, bei der 
sich Hobbyfunk, Laufen und 
Naturerlebnis miteinander 
verbinden, hat ihre Wurzeln 
in den 1920er-Jahren, als 
man dabei war, das Ausbrei-
tungsverhalten von Funkwel-
len zu erforschen.

Heute gibt es in vielen 
Ländern etliche Vereine, die 
diesem sportlichen Vergnü-
gen nachgehen. In Norwe-

gen, Schweden und manchen 
osteuropäischen Ländern 
gehört das Amateurfunkpei-
len sogar zum Schulsport. 
Im internationalen Medail-
lenspiegel belegen die deut-
schen ARDF-Sportler sogar 
den dritten Platz.

Wenn Haltern am See 
eine feste Größe in der deut-
schen ARDF-Szene ist, dann 
hat das auch mit Werner 
Wieand zu tun, der bei der 
örtlichen Ortsgruppe der 
Amateurfunker für das Funk-
peilen zuständig ist.

Wer neugierig geworden 
ist: Die nächsten Termine am 
Gasthaus Uhlenhof sind am 
30. September und 14. Okto-
ber, jweils um 12:30 Uhr. c

Die Hohe Mark bei Haltern-Holtwick ist eine Art 
„Hochburg“ für eine kaum bekannte Sportart.

Funken und Peilen



Notizen
Seibert Bundestrainer

Dorsten. Nach 22 Jahren ist 
Michael Seibert (Foto, RS) er-
neut als Trainer für den Deut-
schen Kanuverband tätig. In 
der Zwischenzeit trainierte 
er die Spitzenkanuten in Ös-
terreich und den Niederlan-
den. Seibert hat zahlreiche 
Deutsche Meistertitel sowie 
Medaillen  bei Europa- und 
Weltmeisterschaften errun-
gen. Er ist Chef der Lippe-
Kanu-Toßuren.

Hier geht‘s um Kräuter

Durch ihre Bücher und das 
Fernsehen ist Ursula Strat-
mann vielen Kräuterfreun-
den bekannt geworden. Jetzt 
stehen bei der Kräutermagie, 
Markfelder Str. 32, Datteln, 
zwei Kräuterseminare mit Ur-
sula Stratmann an: Sa 26. Au-
gust, 11 Uhr, und Sa 16. Sep-
tember, 10 Uhr. Kosten: je 20 
Euro. Anmeldung per E-Mail 
an uschi.stratmann@web.de. 
Wie jedes Jahr lädt die Kräu-
termagie zu einem Hof-Fest 
ein. Es ist am Sa 2. Septem-
ber  von 10 bis 18 Uhr. Die 
Teilnahme kostet nichts.

Aus für Hotel Loemühle

Das traditionsreiche Hotel 
und Ausflugslokal Loemühle 
in Marl schließt zum 31. Au-
gust dieses Jahres. Im März 
war ein Insolvenzantrag ge-
stellt worden. Gespräche mit 
den Eigentümern des Anwe-
sens, der Unternehmer-Fami-
lie Klaeser in Herten, schei-
terten. (Foto: RS)
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Auch die sechste Etappe 
führt durch die Hohe Mark, 
die dem Naturpark Hohe 
Mark ihren Namen lieh. Sie 
liegt auf den Gebieten der 
Orte Dorsten, Haltern am See 
und Reken.

Das Gelände ist dort 
besonders lebhaft profiliert 
und reich an Wegen. Allein 

den befestigten Hauptwegen 
zu folgen, wird über längere 
Strecken recht monoton.  
Diese sechste Hohe-Mark-
Steig-Etappe führt daher, 
besonders im mittleren Teil, 
auch über „versteckte“ Pfade, 
deren Zugänge aber nicht 
immer leicht zu erkennen 
sind. c

In der Hohen Mark
Die sechste Etappe des Hohe-Mark-Steigs verläuft 
zwischen Granatsberg und Dorsten-Lembeck.

HoHe-mark-sTeig

Leser-Service: Routen fürs Navi
Der Hohe-Mark-Steig ist nicht ausgeschildert oder mar-
kiert. Kein Problem, wenn Sie ein Outdoor-Navi oder ein 
Smartphone mit einer entsprechenden App haben. Sen-
den Sie einfach eine E-Mail mit dem Stichwort „Navi“ an 
die Redaktion, und Sie erhalten die beiden Routen als GPX-
Dateien, die Sie dann auf Ihr Gerät übertragen können.
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Naturwildpark granat

G

1  Drei-Städte-Punkt
2  Halterner Heck
3  Feuerwachturm
4  Biologische Station
5  Weisses Kreuz
P  Parkplatz
G  Gaststätte

Rote Route: ca. 10 km
Blaue Route: ca. 11 km

Kartengrundlage:
Geobasis NRW
Kartengrafik: RS
Maßstab 1:25.000

Halter Pforte
WaLDHaUS

Täglich von 11:30 bis 23 Uhr
Halterner str. 393 · marl · Tel. (0 23 65) 20 42 460
Fax (0 23 65) 2 04 24 61 · www.halter-pforte.de

DUrCHGeHenD GeÖFFneT

An‘ Koppel Steen
Das freundliche Gasthaus am Findling

andreas scheipers
Biergarten · Festräume
Dernekamp 102 · Dülmen
Tel. (0 25 94) 20 69
koppelsteen@aol.com
www.koppelsteen.de
 mi - so 10 - 13 u. 15 - 22 Uhr

P

P

P

alte scheune

Up & away outdoor

Uhlenhof

Café am schloss
G

G

Irrtum und Änderung vorbehalten

UHLenHOF
michael Haverkamp

Biergarten · räume für Feiern und seminare · Catering
mi - Fr ab 15 Uhr · sa, so, feiertags ab 10:30 Uhr

Holtwicker str. 420 · Haltern am see · Tel. (02364) 2534
info@uhlenhof-haltern.de · www.uhlenhof-haltern.de

seiT 1863 · reSTaUranT

1

2

34

5

Betriebsferien bis 27. Juni



An vielen Stellen im Natur-
park sind Findlinge zu sehen. 
Mancherorts tragen sie den 
Namen „Teufelsteine“. Diese 
Brocken, die scheinbar zu-
fällig in der Gegend herum-
lagen, erschienen so unnütz, 
waren dem Bauern so hin-
derlich, dass als Urheber die-
ser Narrheit offenbar nur der 
Teufel in Frage kam. 

Die bekannteste Gruppe 
von Findlingen sind die 
Düwelsteene in Heiden, etwa 
zwei Kilometer östlich des 
Ortskerns im Wald gelegen. 
Es handelt sich um die Reste 
einer ursprünglich etwa zwölf 
Meter langen und zwei Meter 
breiten Grabkammer aus der 
Steinzeit. Wände und Decke 
bestanden aus tonnenschwe-
ren Exemplaren, während der 
Boden mit flachen Steinen 
ausgelegt war. Über allem 
wölbte sich ein länglicher 
Hügel, der mit kleineren Find-
lingen eingefasst war.

Die Findlinge zu bewegen 
und kunstvoll anzuordnen, 
lässt auf zielstrebigen Willen 
und große Kräfte der Urhe-
ber schließen, bei denen es 
sich nur um Riesen handeln 
konnte. Daher die Bezeich-
nung Hünengrab. Von Riesen 
ist nicht nur in vielen Sagen 
und Legenden die Rede, son-
dern auch in der Bibel. 

Das Hünengrab in Hei-
den ward offenbar später als 
Steinbruch genutzt. Jeden-
falls lagen die Brocken ver-

streut herum, beinahe so 
närrisch wie Teufelsteine, 
bis sich 1932 Heimatfreunde 
daran machten, die Stätte so 
herzurichten, dass sich ihr Ur-
Zustand erahnen lässt.

So mancher Besucher 
wird Ehrfurcht empfinden 
beim Betrachten der Düwel-
steine. Sie bezeugen, dass 
Bewohner dieser Gegend 
lange vor Christi Geburt an 
etwas Göttliches im Men-
schen glaubten, das ihn über 
seinen Leib und sein irdisches 
Wirken hinausreichen lässt. 
Wie wäre die mühevolle 
Grabkultur sonst zu erklären.

Zwei „Leoparden“

Es gibt noch manch ande-
ren bemerkenswerten Find-
ling, zum Beispiel im Dülme-
ner Ortsteil Dernekamp. In 
einem sumpfigen Waldstück, 
an einer Pferdekoppel, lag 
der „Koppelsteen“. König 
Oldemar, ein Riese, soll sich 
dort heimlich mit seiner 
Geliebten, Königin Goldtru-
des, getroffen haben.

Die Eheleute Scheipers, 
Eigentümer des Grundstücks, 
hatten es sich in den Kopf 
gesetzt, den eindrucksvol-
len Brocken vor ihr nahes 
Ausflugslokal zu setzen. Dies 
gelang schließlich dank der 
Unterstützung durch die Bun-
deswehr. Nachdem zunächst 
der morastige Grund um den 
Stein herum trockengelegt 

war, bedurfte es zweier Ber-
gepanzer vom Typ Leopard, 
um den Findling  anzuheben 
und vor das Lokal zu schlep-
pen. Vor einigen Jahren 
wurde er nochmals ange-
hoben, um sein Gewicht zu 
ermitteln, das Gegenstand 
eines Preisrätsels sein sollte. 
Des Rätsels Lösung: 15,6 Ton-
nen.

In den gewaltigen Massen 
an Sand und Mergel, die zu 
unseren Füßen liegen, sind 
wohl noch etliche Findlinge 
verborgen. Immer wieder 
gelangen einige ans Tages-
licht. So 2010 beim Bau einer 
Umgehungsstraße in Datteln-
Horneburg, als drei kapitale 
Findlinge zum Vorschein 
kamen. Der Verein Hohe 
Mark Tourismus machte sich 
sogleich für die Erhaltung 
des Ensembles stark. Doch 
obwohl die einschlägigen 
Behörden  informiert worden 
waren, verschwanden zwei 
Exemplare unter ungeklär-
ten Umständen von der Bau-
stelle, von denen eines kurz 
darauf in einem Horneburger 

Vorgarten wiederentdeckt 
wurde. Immerhin der größte 
Brocken blieb erhalten und 
ziert seitdem den Kreisver-
kehr am östlichen Ortsein-
gang von Horneburg.

Eis oder doch Wasser?

Schon unseren Ahnen war 
klar, dass die Steine nicht aus 
dieser Gegend waren, son-
dern aus dem hohen Norden 
stammten. Im 19. Jahrhun-
dert kam ein Forscher auf die 
Idee, dass Eis den Transport 
bewerkstelligt haben könnte. 
Obwohl – mangels Augen-
zeugen – letztlich nicht be-
weisbar, fand diese Theorie 
Eingang in die Schulbücher.

Heute wissen wir, dass 
Wasser ausreicht. 1961 leg-
ten J.C. Whitcomb und H.M. 
Morris in ihrem Werk „The 
Genesis Flood“ (Die Sintflut) 
auf rund 500 Seiten dar, dass 
sich Findlinge und andere 
geologische Phänomene 
auch mit einer globalen Flut-
katastrophe gut in Einklang 
bringen lassen. c
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Notizen
Ramirez hat Jubiläum

Schermbeck. Seit 25 Jahren 
zieht das bekannte Lokal Ra-
mirez an der Maassenstraße 
84 in Schermbeck nun Gäste 
aus nah und fern an. Mit 
Kneipe, Restaurant, Saal und 
großem Biergarten ist das 
Ramirez ein beliebter Treff-
punkt auch für jüngere Leute. 
Inhaber Dirk Zerressen liebt 
seine Heimatstadt Scherm-
beck und den Naturpark 
Hohe Mark.

Neu im Wiesental

Dorsten. Neustart im Wie-
sental in Dorsten Lembeck.  
Das dortige Ausflugslokal mit 
hübschem Biergarten heißt 
nicht länger Zum Wiesen-
tal, sondern: Alte Scheune. 
Neu  ist auch das Mobiliar 
im gründlich renovierten 
Gasthaus. Doris und Michael 
Rautzenberg aus Oberhausen 
sind die neuen Pächter. Die 
Alte Scheune, Wiesental 1, 
liegt direkt am Hohe-Mark-
Steig. Geöffnet:  Mo bis Fr ab 
11:30, Sa bis So ab 10 Uhr. 

Geld für Lippe-Umbau

Datteln. Die Lippe soll in ei-
nem weiteren Bauabschnitt, 
von Datteln Ahsen bis zur 
Ruine Rauschenburg, „natur-
nah“ umgestaltet werden. 
Dazu sollen über 400.000 
Kubikmeter Boden bewegt 
werden. Betroffen sind etwa 
zehn Flusskilometer und 0,28 
Quadratkilometer Aue. Der 
Lippeverband erhält dazu aus 
Landesmitteln rund 15 Millio-
nen Euro.

Quarzwerke bohren

Haltern am See. Die Quarz-
werke GmbH darf im Natur-
schutzgebiet Weißes Venn 
und Geisheide elf weitere 
Bohrungen niederbringen. 
Der Naturschutzbeirat des 
Kreises hatte sich gegen die 
Bohrungen ausgesprochen, 
unter anderem weil ein öf-
fentliches Interesse nicht 
bestehe und der Naturschutz 
Vorrang habe. Der Kreistag ist 
diesen Einwänden nicht ge-
folgt und hat  den Bohrungen 
zugestimmt. Bei dem Gebiet 
handelt es sich um Teile des 
ehemaligen Truppenübungs-
platzes Borkenberge. 

Naturpark Hohe Mark

HertenGladbeck

Gahlen

Isselburg

Waltrop

Recklinghausen

Was uns die Steine erzählen
Zahlreiche Findlinge sind die stillen und doch so beredten Zeugnisse gewaltiger 
Kräfte, die unsere Landschaft formten.

Fr 4. bis So 6. August 2017

Neun Findlinge
1  An‘ Koppel Steen, Derne-

kamp 102, Dülmen.

2  Düwelsteene, Hünengrab 
aus Findlingen, Heiden.

3  Dicker Stein, Haard, Oer-
Erkenschwick.

4  Dicker Stein, Üfter Mark, 
Schermbeck (klein).

5  Holtwicker Ei,  größter 
Findling in Westfalen, etwa 
30 Tonnen; nördlich von 
Coesfeld an der B 474, in 
Rosendahl-Holtwick

6  Horneburger Findling, 
Datteln-Horneburg, Kreisver-
kehr.

7  Löns-Stein, Westruper 
Heide, Haltern am See.

8  Opferstein, Haard, Nähe 
Jammertal, Datteln.

9  Teufelstein, Dämmerwald, 
Schermbeck.

Selbstgebackene Kuchen · täglich wechselnde Mittagskarte

Heinz und Maria Bleker
Vennekenweg 29 · 46348 Raesfeld · Tel. (02865) 447 · www.vennekenhof.de

Geöffnet: Di - Fr von 12 - 19 Uhr · Sa - So von 10 - 19 Uhr 

Die Düwelsteene in Heiden 
sind ein lohnendes Ausflugs-
ziel (großes Bild).

Der Löns gewidmete Findling  
steht in der Westruper Heide 
in Haltern am See.  Fotos: RS
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Pension kühler

Silvia Kühler · Schulstraße 33 · 45770 Marl-Sinsen
Tel. (0 23 65) 8 27 62 · Fax (0 23 65) 20 52 58

www.pension-kuehler.de · info@pension-kuehler.de

Ihr Pferd können Sie mitbringen!

10 Jahre



Das geburtshaus in Coesfeld-Flamschen ist 
originalgetreu wiederhergesellt. Innenbe-
sichtigung möglich nach Absprache mit Fa-
milie Steens, Tel. (0 25 41) 8 46 88 80 oder 
01 76 - 43 00 08 36.

Die grabstätte in der Kirche Heilig Kreuz, 
Dülmen, ist täglich zugänglich von 8 bis 17 
Uhr.

Die gedenkstätte mit dem orginalgetreuen 
Krankenzimmer ist durch einen Seitenein-
gang der Kirche Heilig Kreuz, Dülmen, zu 
erreichen; geöffnet samstags von 15:30 bis 
17 Uhr; Führungen sind auf Anfrage beim 

Pfarrbüro Heilig Kreuz, Tel. (0 25 94) 21 26, 
möglich.

Die Lambertikirche am Marktplatz in Coes-
feld enthält das berühmte Coesfelder Kreuz, 
vor dem die Selige häufig betete. Die Kreu-
zesstigmata auf ihrem Brustbein hatten die 
Form des Coesfelder Kreuzes. Die Kirche ist 
zu den hellen Tagesstunden geöffnet.

Der emmerick-Bund pflegt das Andenken 
an Anna Katharina Emmerick. Vorsitzender 
ist Pfarrer Peter Nienhaus, An der Kreuzkir-
che 10, 48249 Dülmen, Tel. (025 94) 21 26, 
E-Mail: emmerick-bund@t-online.de

Das Vermächtnis

Am Bett der Leidenden ist 
das einst gefeierte Genie 
nun ein demütiger „Pilger“, 
wie er sich selber nennt, ein 
Schreibwerkzeug der Visio-
närin. Was er tagsüber has-
tig in ihrer Kammer notiert,  
sortiert er abends in seiner 
Stube und bringt es in Form, 
Tag um Tag, fünf Jahre lang.

Nach 13 Jahren ununter-
brochener Bettlägerigkeit 
stirbt Anna Katharina am  9. 
Februar 1924. Clemens Bren-
tano soll sie um 20 Jahre 
überleben. Die Grabstätte 
von Anna Katharina befindet 
sich seit 1975 in der Heilig-
Kreuz-Kirche in Dülmen.

Zwei begnadete Men-
schen haben Einblicke in das 
irdische Wirken Jesu und in 
manches Geheimnis hinter-
lassen, auf tausenden Seiten, 
die zur „Weltliteratur“ zäh-
len, in viele Sprachen über-
setzt sind. Star-Regisseur Mel 
Gibson griff für sein Meister-
werk „Die Passion Christi“ auf 
diesen Fundus zurück.

Seit 3. Oktober 2004 ist 
Anna Katharina seliggespro-
chen. Viele Verehrer, allen 
voran der Emmerick-Bund, 
machen sich für ihre Hei-
ligsprechung stark. Pfarrer 
Peter Nienhaus aus Dülmen, 
Vorsitzender des Emmerick-
Bundes: „Weil Anna Katha-
rina den Menschen in aller 
Welt etwas zu sagen hat.“ c

Zimmerchen daheim oder da 
und dort bei fremden Leuten.

Im Jahr 1800 empfindet 
sie in der Coesfelder Jesuiten-
kirche erstmals innerlich die 
Wunden der Dornenkrone. 
1802 schafft sie es endlich, 
trotz ihrer irdischen Armut 
und körperlichen Schwä-
che,  gegen den drängenden 

Rat der Eltern, in das Kloster 
Agnetenberg  der Augustine-
rinnen in Dülmen aufgenom-
men zu werden.

Als 1812 an Händen, 
Füßen und Brust die fünf 
Wundmale Jesu sichtbar wer-
den, hat sie deren Schmerzen 
schon sechs Jahre lang ertra-
gen. Das Kloster ist im Zuge 
der „Säkularisierung“ seit 
einem Jahr aufgelöst, und sie 
hat Bleibe bei einem Vikar 
gefunden.

Trotz aller Zurückhaltung 
haben sich die Stigmatisie-
rung und die Visionen Anna 
Katharinas längst herum-
gesprochen. Gerüchte und 
Verdächtigungen schießen 
ins Kraut. Auch – und viel-
leicht vor allem – der katho-
lischen Kirche muss daran 
gelegen sein, Klarheit in die 
Angelegenheit zu bringen. So 
kommt es 1813 zu einer kirch-
lich angeordneten Untersu-
chung, die sich über fast drei 
Monate hinzieht. Sie erbringt 
keinerlei Hinweis auf Betrug 
oder Manipulation durch die 
Untersuchte selbst oder von 

Dülmen, bestehend aus ei-
nem Medizinalregierungsrat, 
vier weiteren Medizinern, 
einem Apotheker und dem 
Bürgermeister, sie alle unter 
Leitung des Landrates. Anna 
Katharina wird aus dem Bett 
gehoben; vier Polizisten tra-
gen sie in ein fremdes Haus; 
ihre Wohnung wird durch-
sucht und versiegelt. 

Sie wird befragt und 
untersucht; man doktert an 
ihr herum; sie wird rund um 
die Uhr beobachtet. Als nach 
fast drei, für Anna Katharina 
leidvollen Wochen nichts 
Verwertbares gegen sie 

gefunden ist, drängt man sie 
wiederholt dazu, von sich aus 
ein Geständnis abzugeben.  
Es wäre für sie folgenlos, 
verspricht man. Doch es gibt 
nichts zu gestehen als das, 
was jeder sieht und hört. Die 
„Entlarvung“ ist gescheitert.

Zu dieser Zeit ist Cle-
mens Brentano schon eine 
ganze Weile in Dülmen. Er ist 
1778 in Frankfurt geboren, 
wie Anna Katharina am 18. 
September, dem Fest Mariä 
Geburt. In seinem unsteten, 
literarisch jedoch erfolgrei-
chen Wanderleben ist er auf 
Irrwegen gewandelt, bevor er 
sich 1817, nach einer gründ-
lich vorbereiteten General-
beichte, taufen lässt.
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Donnerstag, 24. 
September 1818, 
gegen elf Uhr 
vormittags. In 

Dülmen hält eine Kutsche. 
Heraus steigt  ein Mann, den 
wohl kaum jemand im Ort 
sogleich erkennt. Es ist Cle-
mens Brentano, der gefeierte 
Romancier und Poet.

Brentano ist in Berlin 
manches von der wundersa-
men Nonne aus Dülmen zu 
Ohren gekommen. Auch sein 
Bruder hat ihn wiederholt 
darauf aufmerksam gemacht. 
Nun will er sich den Fall an 
Ort und Stelle selbst einmal 
ansehen. Von ihrem Leibarzt 
lässt er sich zu ihr führen. 

Als er das kleine Zimmer 
betritt, begrüßt ihn die Frau 
gleich herzlich wie jeman-
den, den sie längst im Geist 
gesehen hat. Clemens Bren-
tano ahnt nicht, dass für ihn 
soeben ein neuer Lebensab-
schnitt beginnt, dass er fünf 
Jahre in Dülmen verbringen 
wird, dass es seine Bestim-
mung ist, die wundersamen 
Schauungen und das Leiden 
dieser Frau für die Nachwelt 
auf Papier zu erhalten.

Leiden aus Liebe

Anna Katharina Emmerick 
wird am 8. September 1774 
als fünftes von neun Kindern 
einer Kötterfamilie in der 
Bauerschaft Flamschen in 
Coesfeld geboren.

Sie ist ein heiteres, folg-
sames und fleißiges Kind, das 
sich gern in der Natur auf-
hält und oft ganz selbstver-
ständlich von Dingen spricht, 
die andere nicht sehen. Die 
Eltern hörten ihrem „Ann-
thrinken“ aufmerksam zu. 
Manchmal erscheint ihr das 
Jesuskind, das sie ganz ver-
traut „das Jüngsken“ nennt.

Das Mädchen betet viel, 
ist gegen jedermann hilfsbe-
reit, zeigt nicht allein Mitleid 
mit Armen und Kranken, son-
dern erbittet sogar von Gott, 
das Leiden anderer Men-
schen übernehmen zu dür-
fen. Sie hilft auf dem Kotten, 
arbeitet auf dem nahen Bau-
ernhof. Großes Geschick zeigt 
sie beim Nähen im kleinen 

Die Selige aus Dülmen

Seiten Dritter. Nichts deutet 
auf körperliche Ursachen für 
die Stigmata hin, keine Spur 
auch von Hysterie. Für  die 
Visionen wie für die Wunden 
fehlt weiterhin jede „natür-
liche“ Erklärung. Unerklär-
lich bleibt auch, wie sich der 
Leib Anna Katharinas erhal-
ten kann, obwohl sie außer 

Wasser kaum Nahrung zu 
sich nimmt. Und schließlich: 
Die Befragung von Bürgern 
ergibt  nichts, was Zweifel 
am untadeligen Lebenswan-
del  Anna-Katharinas zulässt. 
Immer wieder reisen Ärzte 
an, um doch noch eine natür-
liche Erklärung zu finden und 
damit einen Betrug aufzude-
cken – vergebens. 

Wunder unerwünscht

Die Obrigkeit jedoch ist ent-
schlossen, die Erscheinun-
gen, die nicht zum säkularen 
Zeitgeist passen,  ein- für alle-
mal als Betrügerei hinzustel-
len. So begibt sich 1819 eine 
staatliche Kommission nach 

Geburtshaus von Anna 
Katharina Emmerick in der 
Bauerschaft Flamschen, 
Coesfeld. Foto: RS

Clemens Brentano, Porträt 
von Inge Brück, Künstler für 
Christus, Meschede.

Durch Anna Katharina Emmerick und Clemens Brentano ist Dülmen
ungezählten Menschen auf der ganzen Welt bekannt geworden.

meNsCHeN

Die einen lieben seine sam-
tene Stimme, die anderen 
sein virtuoses Gitarrenspiel, 
und alle rühmen sein riesi-
ges Repertoire an Songs, die 
jeder kennt. Rainer Migenda, 
der Ausnahme-Musiker aus 
dem Naturpark Hohe Mark, 
hat viele Fans. Hier die nächs-
ten Migenda-Auftritte im Na-
turpark Hohe Mark und Um-
gebung:

 Do 17.08.2017, 19 Uhr, 
Berghotel Hohe Mark, 
Werenzostraße 1, Groß Re-
ken.
 Fr 25.08.2017, 18 Uhr bis 
Mitternacht, Outdoor-Kon-
zert am Rathausportal Glad-
beck.
 Sa 28.10.2017, 11 bis 17 
Uhr, Gänsemarkt am Jam-
mertal, Redderstr. 421, 45711 
Datteln.
 So 29.10.2017, 11 bis 17 
Uhr, Gänsemarkt am Jam-
mertal, Redderstr. 421, 45711 
Datteln.
 Do 30.11.2017. 17 bis 22 
Uhr, Glühweinstand, Hoch-
str.1, Gladbeck.  c

Kochkunst und Kultur in 
Halterns gemütlicher Alt-
stadt – dies ist das Motto 
des Stadtfestes „Haltern bit-
tet zu Tisch“. Das dreitägige 
Fest lädt in diesem Jahr zum 
25. Male ein, von Freitag bis 
Sonntag, 4. bis 6. August.

Halterner Gastronomen 
servieren Proben ihrer Künste 
an Töpfen und Pfannen. Doch 
nicht nur Gaumenfreuden 
stehen auf dem Programm. 
Angesagt ist ein Event für 
die ganze Familie. Wer durch 
die Geschäfte der Innenstadt 
bummeln will, kann das auch 
am Sonntag, und zwar von 
14 bis 18 Uhr. Kinderattrakti-
onen lassen auch die kleinen 
Gäste nicht zu kurz kommen.

Gutscheine und Stempel

Zum Event-Jubiläum gibt es 
zwei Extras: 
 Alle Ehepaare, die 2017 
ihr 25-jähriges Ehejubiläum 
feiern, können am Samstag, 
den 5. August, zwischen 13 
und 14 Uhr auf dem Halter-
ner Marktplatz einen Ver-
zehrgutschein im Wert von 
25 Euro in Empfang nehmen. 
Voraussetzung ist dabei, dass 
sie Heiratsurkunde oder Fa-
milienstammbuch dabei ha-
ben, um die Silberhochzeit zu 
belegen.
 Noch bis zum 31. Oktober 
2017 bieten acht Gastrono-
mie-Betriebe in Haltern am 
See ein Mehrgänge-Menü zu 

John Denver, Bob Dylan, Reinhard Mey – Rainer 
Migenda hat hunderte von Songs drauf.

Mehr Migenda
Zur 25. Auflage von „Haltern bittet zu Tisch“ haben sich die Veranstalter etwas 
Besonderes einfallen lassen. 

Begeben Sie sich zu Tisch

Überraschung: das Foto 
entstand bei einer spontanen 
Konzerteinlage im Café am 
Schloss in Dorsten-Lembeck. 
 Foto: RS

Zwei von vielen freundlichen 
Gesichtern: Marianne Teltrop 
und Alexandra Arentz (l.) in 
der Altstadt.  Foto: HT

einem besonders günstigen 
Preis an. Nach dem Mahl  
gibt es einen Stempel. Wer 
fünf verschiedene Stempel 
gesammelt hat, bekommt im 
sechsten Lokal ein Menü kos-
tenlos.

Dies sind die Gastrono-
miebetriebe, die sich daran 
beteiligen: Himmelmann, 
Lindenhof, Peters Bauern-
stube, Pfeiffers Sythener 
Flora, Ratsstube, Rossini, 
Tannenhäuschen Haltern am 
See, Teltrop.

Die organisatorischen 
Fäden des Festes laufen 
zusammen bei Marianne 
Teltrop, die in Haltern-Lipp-
ramsdorf das gleichnamige 
Restaurant betreibt und den 

örtlichen Hotel- und Gast-
stättenverband führt.

Die umfangreichen Vor-
bereitungen waren bei 
Redaktionsschluss  nahezu 
abgeschlossen.  Marianne 
Teltrop: „Nun bleibt nur zu 
wünschen, dass auch Petrus 
mitspielt und für schönes 
Wetter sorgt.“ c

Werenzostraße 17 · D-48734 Groß Reken · Tel 02864 - 951 95 95 · www.berghotel.nrw

• Täglich reichhaltiges
 Frühstücksbuff et
• Rothaus Tannenzäpfl e
 Pils vom Fass

• KEIN Ruhetag: tägl. 8 - 21 Uhr
 durchgehend warme Küche
• Hoteleigener Wanderparkplatz
 auch für Wohnmobile
• Gute Wandermöglichkeiten und
 tolle Aussichtsterrasse

BERGHOTEL HOHE MARK

Donnerstag-
abends:

spannende

Themenbuff ets

•
 durchgehend warme Küche

Hier fühl ‘ ich
 mich wohl!

Anna Katharina Emmerick, 
nach einem Ölgemälde 
(Ausschnitt) von Otilia Kras-
zenska.

Emmerick-Gedenkorte
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Riesen und Findlinge spielen 
eine zentrale Rolle bei unse-
rem neuen Lösungswort.

Kleben Sie das ausge-
schnittene Lösungswort auf 
eine Postkarte und senden 
Sie diese an die unten ange-
gebene Anschrift. Vergessen 
Sie nicht Ihren Namen und 
Ihre Anschrift. Unter den 
richtigen Einsendungen ver-
losen wir zwei Gutscheine für 
Hotel Haus Teltrop in Haltern-
Lippramsdorf und acht Wan-
derführer.

Einsendungen per E-Mail 
oder ohne den Abschnitt kön-
nen wir nicht mehr akzep-
tieren, weil viele Schummler 
unterwegs sind. Einsende-
schluss ist der 30. september 
2017. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Ihre Angaben 
werden nicht weitergegeben, 
sondern nur zur Ziehung der 
Gewinner und zu deren Be-
nachrichtigung verwendet.

Und nun viel Spaß beim 
lösen unseres Hohe-Mark-
Rätsels. c

Hohe-Mark-Rätsel

Herausgeber und Redaktion: Rolf Sonderkamp
Becklemer Weg 1c | 45711 Datteln | Tel. 0160 - 90266252 | 
rolf.sonderkamp@gmx.com | Auflage: 12.000 Exemplare

Erhältlich an rund 100 schönen Punkten im Naturpark.

Mitglied im

HoheMarkExplorer





Alexandra ist eine Glücksfee
Mit geschlossenen Augen zog an einem Freitag Alexandra Sonntag, Empfangsmitarbeiterin im 
Waldhotel Tannenhäuschen in Wesel, die Gewinner des Hohe-Mark-Rätsels. Je einen Gutschein, 
einzulösen im Landhotel Voshövel in Schermbeck, erhielten Hildegard Forsthövel (Dorsten) und 
Sabine Herrmann (Modautal). Je ein Wanderführer ging an Uwe und Janna Zachej (Rhede), Wolf-
gang Engelmann (Cottbus), Swantje Kübler (Herten), Vasic Monida (Marl), Günther Ritterswür-
den (Dortmund), Elsbeth Faber (Dinslaken), Gisela Koch (Castrop-Rauxel) und Birte Bahde (Dors-
ten). Das Lösungswort bezeichnet eine hübsche Stadt im Naturpark: DINSLAKEN. Foto: RS

Kaminzimmer · Biergarten · Gesellschaftsräume · Kegelbahn
Mi - Sa ab 12 Uhr · So ab 11 Uhr · Mo u. Di Ruhetag

Redder Str. 392 · Datteln · Tel. (0 23 63) 3 36 39
www.haus-katenkreuz.de · peter.engelkamp@haus-katenkreuz.de

Haus KatenkreuzHaus Katenkreuz
in der Haard

Café · restaurant


